
Shih, sein Monumentalwerk „Gebet“ und die Intimität der Klänge

Von Walter Weidringer
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„72 Pauken? Reichen da nicht weniger?“ 
– Mit skeptischen Einwänden wie diesem 
war Shih konfrontiert, als er sein Konzept 
für jenes musikalische Werk präsentierte, 
mit dem das National Taiwan Symphony 
Orchestra als Veranstalter und Auftrag-
geber im Heimatland des Komponisten, 
der Republik China (R.O.C.), im November 
2011 die Zentenarfeier begehen wollte. 
Denn 1911, ein Jahr nach dem Sturz von 

Pu Yi, dem letzten chinesischen Kaiser, war auf dem chinesischen 
Festland die Republik China ausgerufen worden. Seit der Grün-
dung der Volksrepublik China und dem Ende des chinesischen 
Bürgerkriegs 1949 beschränkt sich das Territorium der Republik 
freilich auf die Insel Taiwan. 

Gesamtkunstwerk
Dabei hätte der Fragesteller es wissen müssen. „Ich rede gar 
nicht von der komplexen philosophischen Bedeutung, welche die 
Zahl 72 im I Ging besitzt“, räumt Shih ein. „Aber die 72 Hel-
dinnen und Helden, die ihr Leben im Kampf gegen die Qing- 
Dynastie und für die Demokratie und die Gründung der Repu-
blik verloren haben, sollten jedem in diesem Land ein Begriff 
sein. Die lassen sich doch nicht einfach mit dem Radiergum-
mi löschen!“ Und sie sind selbstverständlich auch musikalisch 

Ruhe und große Emotion

höchst bedeutsam in diesem Gebet, das Shih hier von einer 
Solistin, groß besetztem Frauen- und Kinderchor sowie umfang-
reichem Orchester anstimmen lässt. Sie umringen das Publikum 
in einem riesigen Kreis und schaffen durch ihren Surround-Klang 
eine einzigartige akustische Atmosphäre. An dieser hat auch der 
aus Wien stammende Fabian Dembski, freischaffender Künstler 
mit Schwerpunkt auf architektonischem Entwurf und Szenogra-
phie, mit seinem Bühnenbild ganz wesentlich mitgewirkt: Die 
Einbindung der bestehenden Architektur mit ihren Rampen und 
Brücken am Uraufführungsort, dem Rìyuètán (Sonne-Mond-See) 
sowie am zweiten Abend in Kaoh-siung, der wichtigsten Hafen-
stadt Taiwans, die von innen beleuchtete „Wolke“ aus Holz und 
Papier über dem Orchester, die gleichsam als Tor zu See und 
Himmel fungiert, dazu noch die Projektionen und Visuals des 
taiwanesischen Künstlers Sheng-Hsueh Wu mit dunklen Schat-
ten der Gewalt, vagen Erinnerungen, Trennung und schließlich 
Vereinigung: All das hat die Verantwortlichen überzeugt – die 
72 Pauken mit eingeschlossen.

Gebäude als Klangkörper
Das Ganze sei am besten als „Musik- und Rauminstallation zu 
beschreiben, deren Motive – Raum und Zeit, Macht und Ohn-
macht, Gewalt und Frieden, Zerstörung und Wiederaufbau 
– nicht als gegensätzlich, sondern als einander bedingend ver-
standen werden. Eine humanitäre ‚Message‘ für Freiheit und 
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CALM AND GREAT EMOTION
Shih, his monumental “Prayer” and the Intimacy of 
Sounds

“72 timpani? Aren’t less quite enough?” -- Shih was confronted 
with skeptical objections such as this when he presented the 
concept for the musical work with which its performer and com-
missioner, the National Taiwan Symphony Orchestra wished to 
celebrate the centenary of the composer’s home country, the Re-
public of China (R.O.C.), in November, 2011. For it was in 1911, 
one year after the fall of the last Chinese emperor, Pu Yi, that 
the Chinese Republic was proclaimed on the Chinese mainland. 
However, since the foundation of the People’s Republic of China 
and after the end of the Chinese civil war in 1949 the republic’s 
territory is limited to the island of Taiwan. 
Of course the person asking this question should have known 
better. “I don’t even mention the complex philosophical meaning 
of the number 72 in the I Ching,” admits Shih. “But the 72 heroes 
who gave their lives in the fight against the Qing dynasty and 

for democracy and for the foundation of the republic should be 
known to everybody in this country. One can’t simply erase them 
with an eraser!” Of course they are also musically highly signi-
ficant in this Prayer, written by Shih for a female soloist, large 
female and children’s choir and large orchestra. They surround 
the audience in a huge circle and create a unique atmosphere 
by their surround sound. 
This atmosphere was decidedly also partly due to the stage de-
sign by Fabian Dembski, a Viennese artist focusing on architec-
tural concepts and scenography. The incorporation of the exi-
sting architecture with its ramps and bridges at the location of 
the world premiere, the Rìyuètán (Sun Moon Lake), and, on the 
second night, at Kaohsiung, Taiwan’s most important sea port, 
the paper and wooden “cloud” above the orchestra, illuminated 
from within, that functions as a gate between the lake and the 
sky; the projections and visuals by Taiwanese artist Sheng-Hsueh 
Wu with dark shadows of violence, vague memories, separation 
and final unity: all this convinced the responsible officials -- inclu-
ding the 72 timpani.
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Frieden in der Welt, unbelastet von jeglichen nationalistischen 
oder parteipolitischen Tendenzen“, heißt es im Konzeptpapier 
der zusammenarbeitenden Künstler. Und wirklich zogen schließ-
lich auch alle Verantwortlichen hinter den Kulissen mit der 
großen Interpretenriege an einem Strang – trotz nicht idealer 
Probenumstände: Erst bei der Premiere kam es zu einem kom-
pletten Durchlauf des ganzen Stücks! Doch Shih blieb ruhig. „Do-
blinger-Geschäftsführer Peter Pany hat gemeint: Wie kannst du 
so cool sein? Ich sagte: Aufregung? Die war vor zwei Monaten. 
Heute muss alles laufen und funktionieren.“ Dabei hatte es kurz 
zuvor noch kleinere Irritationen gegeben, wie sie bei einem sol-
chen Riesenprojekt wohl unvermeidlich sind. „Die Moderatorin 
brauchte einen Text zu meinem Stück. Ich setzte mich also noch 
in der Nacht vor der Uraufführung im Hotel an den Computer, 
feilte an meinen Formulierungen und schickte ihr das Ergebnis 
per E-Mail. – Am nächsten Tag, zwanzig Minuten vor Beginn, 
kommt sie zu mir und ruft: ‚Ich habe den Text nicht bekommen!‘ 
Also sage ich: ‚Gib mir dein i-Pad, ich schreibe dir das Nötige auf.‘“ 

Tiefer Eindruck für Tausende
Doch damit nicht genug: Plötzlicher Regen machte schließlich 
doch noch eine Adaption des Konzeptes nötig. Der enormen 
Wirkung tat das jedoch keinen Abbruch – und am folgenden 
Abend in Kaohsiung lief dann tatsächlich alles nach Plan, wie 
Dirk Schümer von der F.A.Z. ebenso zu berichten wusste (der Text 
kann aus rechtlichen Gründen hier leider nicht zitiert werden; 
Link: www.faz.net/aktuell/reise/fern/taiwan-und-zum-abschied-
ein-laecheln-11567698.html) wie Dietmar Grieser in der „Pres-
se“: „Taiwans traditionsreichstes Symphonieorchester trat an, 
Shihs feingliedrige Partitur in eine kraftvolle Ode auf Freiheit, 
Demokratie und Völkerfrieden umzusetzen; die 400 Stimmen 
der vereinigten Frauen- und Kinderchöre wetteiferten mit dem 
Solopart der aus Deutschland eingefl ogenen Vokalistin Chang 

Hsin-Han, dem in zwölf Weltsprachen artikulierten Gebet Ge-
hör zu verschaffen.“ Besonders hervorzuheben: „Weder für das 
aktuelle Kräftemessen der etwa gleich starken Staatsparteien 
Kuomintang und DPP noch gar für das ewige Gerangel zwischen 
Taiwan und der Volksrepublik war an diesen beiden Abenden 
Platz: Die 6000 Besucher vom Sun-Moon-Lake wie die 3000 von 
Kaohsiung kamen aus allen Bevölkerungsschichten und waren 
vor allem eines: aufgeschlossen, wissensdurstig, jung.“

Ruhe des Komponisten
Wie gut er mit der Aufgeschlossenheit und dem  Wissensdurst 
der Jugend umgehen kann, beweist Shih nicht zuletzt als Leh-
rer und Ensembleleiter. Die Ruhe ist es vielleicht ganz im All-
gemeinen, aus der er die Kraft für seine Musik ebenso schöpft 
wie die Kraft seiner Musik überhaupt – auch und gerade weil 
er selbst sehr temperamentvoll sein kann. „Mich interessieren 
die Emotionen, die von den Ereignissen ausgelöst werden, denn 
diese sind je nach Mensch und Stimmung höchst unterschied-
lich“, präzisierte er in einem Interview mit Eva Heußel seinen 
kompositorischen Zugang. „Zum Beispiel kann und möchte ich 
nicht musikalisch den Regen beschreiben, sondern das Gefühl, 
das er in einem ganz bestimmten Fall auslöst, mit all seinen 
eigendynamischen Prozessen. Das ist sozusagen eine Arbeit 
mit der Lupe, denn man muss schon sehr genau hinschauen, 
um das unmittelbare Gefühl von dem abzuziehen, was nur die 
Oberfl äche bildet. Natürlich bin ich da auch von meiner Her-
kunft geprägt. Ich habe nicht das abendländische Denken, das 
aus einem Blatt einen Baum und aus dem Baum einen Kosmos 
entwickelt, sondern ich betrachte das Blatt in all seinen Fein-
heiten, mit seinen inneren Spannungen, mit den Bewegungen 
seiner Zellen.“ Das zeigt sich bei großformatigen Werken wie 
„Gebet“ ebenso wie bei intim besetzten – oder ungewöhnlichen: 
Ein Takt für sechs Schlagzeuge und einen Schlagwerker, urauf-

A Building as Musical Instrument
The whole could best be understood as a “music and spatial 
installation whose motives -- space and time, power and power-
lessness, violence and peace -- are not taken as opposites but 
rather as mutually dependent upon each other. A humanitarian 
‘message’ for freedom and world peace, free from any nationa-
list or party political tendencies,” as the conceptual paper of the 
collaborating artists has it. And behind the scenes all respon-
sible offi cials as well as the large group of performers worked 
in the same direction -- in spite of not ideal rehearsal circum-
stances: the piece had its very fi rst complete playing-through 
only at the premiere at the Sun Moon Lake! But Shih remained 
calm. “Doblinger’s managing director, Peter Pany, asked me: 
How can you keep so cool? I answered: Stress? That was two 
months ago. Today everything just has to keep running and to 
work.” Although there were indeed some minor irritations only a 
short time before; probably inevitably at such a mammoth pro-
ject. “The presenter needed a text about my piece. So I sat down 
at the computer in my hotel in the night before the premiere,

polished my phrases meticulously and e-mailed her the result. — 
The next day, only twenty minutes before the start of the perfor-
mance, she approaches me and cries: ‘I didn’t receive the text!’ 
So I say: ‘Give me your iPad, I’ll write it down for you.’”
But not enough: a sudden downpour made a last-minute adap-
tion of the concept necessary. But this in no way detracted from 
the enormous impression -- and the Kaohsiung performance 
the following night went according to plan, as reported by Dirk 
Schümer of the F.A.Z. (in a text that cannot be quoted here for 
legal reasons, www.faz.net/aktuell/reise/fern/taiwan-und-zum-
abschied-ein-laecheln-11567698.html) and by Dietmar Grieser 
in the “Presse”: “Taiwan’s most venerable Symphony orchestra 
met the task of translating Shih’s gracefully built score into a 
powerful ode to liberty, democracy and international under-
standing; the 400 voices of the combined female and children’s 
choirs competed with the solo part of vocalist Chang Hsin-Han, 
especially fl own in from Germany, in articulating the Prayer for-
mulated in twelve world languages. […] And what has to be no-
ted especially: on these two nights there was no room for either 
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PRAYER

Gewidmet allen Frauen,  die ihre Männer, Söhne, Väter, 
Brüder im Kampf um Frieden und Freiheit verloren haben

Einleitung

Die 100 Jahre seit der Republikgründung 
sind über weite Strecken von Blut und Trä-
nen geprägt, von unermeßlichem Leid. Die 
kriegerischen Auseinandersetzungen haben 
eine ganze Generation ausgelöscht, haben 
Zukunftshoffnungen ebenso geweckt wie zer-
stört. Es ist ein erbittertes Ringen, das die Kräfte 
der Männer aufzuzehren droht. Millionen und 
Abermillionen von Menschen sind mit Entwur-
zelung und Aussiedlung konfrontiert, zahlen 
mit ihrem Leben.

Worum geht es in diesem Kampf? Ist es 
Durchsetzung der neuen Ideologien? Ist es 
nur das Ringen um Macht?

Das ist die eine Seite der Medaille. Doch es 
gibt auch eine zweite – und da sind vor allem 
die Frauen gefordert. Sie sind es, die für die 
Nachwachsenden – vor dem Hintergrund der 
kämpfenden Männer – den Bestand des Lan-
des zu sichern und den Nährboden des Vol-
kes zu erhalten haben. Während ihre Väter, 
ihre Brüder, ihre Lebenspartner und ihre Kin-
der dem Tod ins Auge blicken, obliegt es den 
Frauen, zu retten, was zu retten ist. Und siehe 
da, sie schaffen das schier Unmögliche: Allem 
Kriegsgeschehen, allen Naturkatastrophen 
und allen anderen Gefährdungen zum Trotz 
erhalten sie dem Land und dem Volk deren 
Lebensbasis, deren Seele, deren Kraft.

Heute, 100 Jahre danach, sind sie ihrem 
Traumziel so nah wie nie zuvor: 
Es herrscht Wohlstand unter den Menschen, 
und auch der Frieden ist zum Greifen nah. Be-
ten wir dafür, daß er Wirklichkeit wird!

Das Werk
„Prayer“ ist eine Musik- und Rauminstallation 
des in Taiwan gebürtigen österreichischen 
Komponisten Shih und des österreichischen 
Designers Fabian Dembski zum 100-Jahr-Ju-
biläum der Xinhai-Revolution. Auftraggeber 
dieser Produktion (einer der größten im Rah-
men der vorgesehenen Festlichkeiten) ist das 
National Taiwan Symphony Orchestra. 
Das Oratorium wird dieses Jahr am Sun-Moon-
Lake, im Zentrum Taiwans, uraufgeführt. Dabei 
wird die bestehende Architektur, das Touristik-
zentrum des japanischen Architekten Norihiko 
Dan, mit seinen Rampen und Brücken nicht 
nur die eindrucksvolle Kulisse bilden, sondern 
durch die außergewöhnliche Anordnung der 
Musiker selber zum Instrument werden und mit 
seiner besonderen Akustik als eigener Klang-
körper fungieren. Die unmittelbare Umgebung 
des Ortes – See, Himmel und Berglandschaft 
– wird auf verschiedenen Ebenen in die Instal-
lation mit einbezogen.
Die Inszenierung sieht ein großes Orchester (83 
Musiker), einen Frauen- und einen Kinderchor 
mit rund 400 Sängern, eine Vokalistin sowie 72 
Pauken vor, die kreisförmig über das Gelände 
verteilt sind und das Publikum „umschließen“.
 
Szenographie
Mit Projektionen von Filmen und Visuals des 
taiwanesischen Künstlers Sheng-Hsueh Wu 
– dunkle Schatten der Gewalt, vage Erinne-
rungen, Trennung und schließlich Vereinigung 
²�ZHUGHQ�GLH�UDXKHQ�6LFKWEHWRQ�2EHUÁlFKHQ�
zum eindrucksvollen Bühnenbild, das die Zu-
seher emotional in die Handlung einbezieht. 
Die von Scheinwerferlicht dirigierten 72 Pau-
kisten symbolisieren die Märtyrer, die beim 
Kampf gegen die Qing-Dynastie und für die 
Demokratie ihr Leben lassen mussten.
Nebelschwaden umhüllen den Raum, Projek-
tionen beschwören Bilder der Kriegsvergan-
genheit,  Feuerausbrüche und Paukenwirbel 
markieren den Neubeginn. 
Das Wasser des nahen Sees bildet (zusammen 
mit dem des Beckens im Bühnenvordergrund) 
das verbindende Element. 

Der Chor aus Frauen und Kindern evoziert Hoff-

nung und Humanität. In verschiedenen Rollen 

und in 12 verschiedenen Weltsprachen drückt 

die Vokalistin –  zusammen mit den Chören – 

das Leiden, die Trauer und den Schmerz der 

Kriegsopfer aus: ein Aufschrei der Sehnsucht 

nach Frieden.

Die Orchesterbühne wird in Form eines 

temporären Pavillions an die bestehende Ar-

chitektur angefügt und dient mit dem wolken-

förmigen, leichten Dach zugleich als „Tor“ zur 

nächsten Ebene: See und Himmel. Das leich-

te Dach aus Holz und Papier wird von innen 

beleuchtet. Die abstrakte „Wolke“ wird zum 

Symbol der Freiheit – leuchtend und pulsie-

rend „schwebt“ sie auf fünf schlanken stähler-

nen Stützen über den Musikern.

Das Projekt „Prayer“ ist am besten als Mu-

sik- und Rauminstallation zu beschreiben, 

deren Motive – Raum und Zeit, Macht und 

Ohnmacht, Gewalt und Friede, Zerstörung 

und Wiederaufbau – nicht als gegensätzlich, 

sondern als einander bedingend verstanden 

werden. Eine humanitäre „Message“ für Frei-

heit und Frieden in der Welt, unbelastet von 

jeglichen nationalistischen oder parteipoliti-

schen Tendenzen. 

Zielpublikum

Was das Zielpublikum von „Prayer“ betrifft, so 

erwarten die Veranstalter tausende Besucher 

aus Taiwan, aus der Volksrepublik China und 

aus vielen anderen Ländern.

Österreichbezug

Der Österreichbezug der Produktion ist durch 

die Identität sowohl des Komponisten wie des 

Designers gegeben: Beide sind österreichi-

sche Staatsbürger mit Wien als Lebens- und 

Arbeitsmittelpunkt.

Auftraggeber

Das National Taiwan Symphonieorchester, 

das älteste und eines der renommiertesten 

Orchester des Landes mit Sitz in Taichung, 

veranstaltet die Feierlichkeiten zum 100-Jahr-

Jubiläum am Sun-Moon-Lake und hat die bei-

den Künstler mit dem hier eingereichten Werk 

beauftragt.

Zum Geschichtlichen

100 Jahre Republic of China:

Ein Jahr nach dem Sturz des letzten chinesi-

schen Kaisers, Pu Yi, wurde 1911 die Republik 

China (Republic of China) auf dem chinesi-

schen Festland gegründet.

Seit 1949, nach der Gründung der Volksre-

publik China und zum Ende des chinesischen 

Bürgerkrieges, ist das Staatsgebiet der Repub-

lik China auf die Insel Taiwan beschränkt.

Das 100-Jahr-Jubiläum der Beendigung 

der chinesischen Monarchie wird heuer nicht 

nur in Taiwan, sondern auch in der Volksrepu-

blik China gefeiert.

Aufführungsdatum

19. November 2011, Uraufführung, 

Sun-Moon-Lake / Taiwan

20. November 2011, Auffürhung, 

Kaohsiung / Taiwan
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Singt ein Lied für den Frieden 
Sing a song for peace
Chantez une chanson pour la paix 
Cantate una canzone per la pace
Zing een lied voor de vrede
Canta una canción para la paz
ᮔ삧삘삺삤샋쁿
Laula laulu rauhaan
Ui hopinn tsun guan
Vui hopi tsungo
Bakaqidan ita Maqaqu iashi �
ᮔச��� � � � �

ᷯ措
嚞措
㈰措

儂ᆼܟ措
坔寈措

憑㴰㫝措
➊⥷措
嘽寈措
畎짹措
ᚅᚯ措
淞❠措
ຐ措

祈福 史詩樂篇

祈福 史詩樂篇

祈福 史詩樂篇

祈福 史詩樂篇

祈福 史詩樂篇

祈福 史詩樂篇

祈福 史詩樂篇
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erste Entwurfs-Skizzenerste Entwurfs-Skizzen

$GUGV\WPI

Vokalistin

3 Flöten (3. auch Piccolo)  4 Hörner in F
3 Oboen (3. auch English Horn)  (4. auch Wagner Tuba in F)
Klarinette in B, Es  3 Trompeten
Bassetthorn in F  3 Posaunen
Baßklarinette in B  Tuba
3 Fagotte (3. auch Kontrafagott)

72 Pauken/Große Trommeln

Becken, 2 Gong, Tamtam, Vibraphon, Xylophon, Röhrenglocken, 
Tomtom, Bongos, Tempelblock, Peitsche

Klavier

Harfe 

24 Violinen, 12 Violas, 12 Violoncelli, 8 Kontrabässe

Frauenchor I und II (ca. 200)

Kinderchor (Sopran, Alt) (ca. 200)

Pauken
Das Pauken-Ensemble kommt 4 Mal zum Einsatz:

1. Einsatz (Takt 1)

 - einer nach dem anderen, 1 Sekunde
 - dann 1/2 Sekunde
 - dann 1 Sekunde, jedoch weiterspielen, bis Dirigent stoppt (zum Schluß ppp)

2. Einsatz (Takt 272-277)

 Pauke 36 in Richung Pauke 1; zu Beginn p, dann ff, zum Schluß pp
 Pauke 37 in Richung Pauke 72; zu Beginn p, dann ff, zum Schluß ppp

3. Einsatz (Takt 294-306)

 gemeinsam ffff beginnen, langsam pppp schließen

4. Einsatz (Takt 694-702)

 gemeinsam ppp beginnen, langsam pppp schließen

Die Skizze zeigt die Plazierung der 72 Pauken

Architektonisches Konzept
Die Orchesterbühne wird in Form eines tem-
porären Pavillions an die bestehende Archi-
tektur angefügt und dient mit dem wolken-
förmigen, leichten Dach zugleich als „Tor“ zur 
nächsten Ebene: See und Himmel. 
Das leichte Dach aus Holz und Papier wird 
von innen beleuchtet. Die abstrakte „Wolke“ 
wird zum Symbol der Freiheit – leuchtend und 
pulsierend „schwebt“ sie auf fünf schlanken 
stählernen Stützen über den Musikern. 
Zwei verbindende Stege dienen als Bühne für 
den Chor. Das Publikum ist im bestehenden 

Gebäude, unter zwei brückenähnlichen Dä-
chern, mit Blick auf das Wasserbecken, die 
Bühne und den dahinter liegen See platziert. 

5\GPQITCRJKUEJGU�-QP\GRV
Blick auf die Bühne und den dahinter liegen-
den See. Die Sichtbeton-Brücken des beste-
henden Gebäudes bilden den Raum für das 
Publikum, funktionieren selbst als Klangkörper 
XQG�GLHQHQ�DOV�3URMHNWLRQVÁlFKHQ�

Nebel zieht langsam auf, als Zeichen der  
Vergangenheit ...

... Projektionen beschwören Bilder 
der Kriegsvergangenheit

Die von Scheinwerferlicht dirigierten 72 Pau-
kisten symbolisieren die Märtyrer, die beim 
Kampf gegen die Qing-Dynastie und für die 
Demokratie ihr Leben lassen mussten.

Feuerausbrüche und Paukenwirbel markieren 
den Neubeginn. 

Die Projektionen werden auf den rauhen 
6LFKWEHWRQ�2EHUÁlFKHQ�]XP�HLQGUXFNVYROOHQ�
Bühnenbild, das die Zuseher emotional in die 
Handlung einbezieht.

Feuerballons, als Symbol für den Frieden und 
die Freiheit, werden am Ende des Konzerts 
steigen gelassen.

5
10

20
50

.CIGRNCP

6FKHPDWLVFKH�,OOXVWUDWLRQ��N�QVWOLFKHU�1HEHO�DOV�3URMHNWLRQVÁlFKH�I�U�
)LOP�LQ�GHQ�RIIHQHQ�*lQJHQ�GHV�*HElXGHV�XQG�DXI�GHU�:DVVHUÁl-
che zwischen Bühne und Publikum.

Schematische Illustration: Positionen der 72 Pauken (vereinfacht), 
dirigiert durch Lichtzeichen, die vom Dirigenten gesteuert werden.
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wardrobes (musicians)
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Schematische Illustration: Aufteilung der Musiker. Das Gebäude 
selbst funktioniert als Klangkörper.

 

Schematische Illustration: Positionen für Kameras und Projektoren
Live-Übertragung des Konzertes auf Wände und Decken des Ge-
bäudes, Projektionen von aufgezeichneten Visuals des taiwanesi-
schen Künstlers Sheng-Hsueh Wu.  
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Skizze: Position des Orchesters, des Publikums 
und der Pauken, die rund um die Szenerie auf 
Rampen und Flächen hinter dem Gebäude 
angeordnet sind. 

Skizze: Position der Bühne und des Publikums 
PLW�'DUVWHOOXQJ�GHU�DOV�3URMHNWLRQVÁlFKHQ�GLH-
nenden Wände; Ansicht von einem Seiten-
gang.

Skizze: Sichtbetonwände und -decken des 
bestehenden Gebäudes (Architekt: Norihiko 
Dan) und künstlicher Nebel in den offenen 
*lQJHQ�GLHQHQ�DOV�3URMHNWLRQVÁlFKHQ��

Schematische Illustration der Dachkonstruk-
tion: Ein Rost aus Holz-Leimbindern bildet die 
leichte Unterkonstruktion, die mit imprägnier-
tem Papier, an Ober- und Unterseite gedeckt 
wird.
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Darstellung des 

architektonischen Entwurfs

Pavillon „Sun-Moon-Cloud“ 

Der erste Entwurf sah ein bewegliches Dach 

vor, das nicht nur für verschiedene Bühnen-

effekte genutzt, sondern auch bei Stürmen 

oder Taifuns abgesenkt werden könnte. Ur-

sprünglich wäre der Pavillon für eine perma-

nente Insatllation in einem kleinen Hafen am 

Sun-Moon-Lake geplant gewesen. Durch ei-

nen Ortswechsel und ein neues, temporäres 

Konzept, wurde die Konstruktion im letzten, 

auf den vorangegangenen Seiten präsen-

tierte Entwurf, vereinfacht. Die Ästhetik wird 

mit anderen Mitteln erreicht – statt einer 

Stahl-Konstruktion für das Dach werden nun 

Holz-Leimbinder verwendet, statt High-Tech-

Kunststoff dient nun imprägniertes Papier zur 

Deckung der „Wolke“.

SHIH
Geboren 1950 in Taipeh, lebt seit 1974 in Wien 
und ist seit 1984 österreichischer Staatsbür-
ger. Studium an der Hochschule für Musik und 
darstellende Kunst in Wien (Komposition und 
Harfe); Zahlreiche Auszeichungen, darunter 
Alban-Berg-Stiftung, Preisträger des Kom-
positionswettbewerbes der Republik China, 
„Blaue Brücke“-Kompositionspreis des Dresd-
ner Zentrums für Zeitgenössische Musik (für die 
Kammeroper „Vatermord“, 1994), Goldenes 
Verdienstzeichen der Stadt Wien (2005); Auf-
führung seiner Werke im In- und Ausland; Zahl-
reiche Fernseh- und Rundfunkaufnahmen; 
Mehrere CDs, darunter eine vom ORF in der 
renommierten Reihe ZEIT-TON produzierte CD 
der Oper „Vatermord“.

FABIAN DEMBSKI
Geboren 1977 in Wien, lebt in Wien und ist als 
freischaffender Künstler mit Schwerpunkt auf 
architektonischen Entwurf und Szenographie 
tätig. Studium an der Technischen Universität 
Wien (Architektur); Zahlreiche Ausstellungen 
im In- und Ausland, darunter Österreichisches 
Kulturforum in Zagreb (Einzelausstellung foto-
JUDÀVFKHU�$UEHLWHQ��XQG�$UFKLWHFWXUDO�,QVWLWX-
te of Japan in Tokyo (Gruppenausstellung); 
Intensive Auseinandersetzung mit den The-
men Architektur, Raum und Musik, Vorträge 
im In- und Ausland.

MITARBEIT:

SHENG-HSUEH WU, taiwanesischer Pianist und 
Visual Artist (Taipeh/Wien)

OLIVER ENGLHARDT, deutscher Bauingeni-
eur und Professor an der TU-Graz (München/
Graz)

DOOH�7H[WH��%LOGHU�XQG�*UDÀNHQ��)DELDQ�'HPEVNL�XQG�6KLK��DX�HU��
Portraitfoto (Dembski): Herrmann Truong
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geführt vom jungen David Panzl am 9. Juni 2012 auf Schloss 
Tegernsee, ist das jüngste in einer langen Reihe ausdrucksvoller 
Solo- und Kammermusik, die für die Interpreten sowohl viel Frei-
heit als auch große Verantwortung bedeutet – eine besonders 
anziehende, lohnende Verbindung.

the current vying for power of the two State parties Kuomin-
tang and DPP or for the eternal skirmishes between Taiwan 
and the People’s Republic: the 6,000 people at the Sun Moon 
Lake and the 3,000 at Kaohsiung came from all strata of so-
ciety and were, above anything else, open, curious, young.”

The Composer’s Calm
How well he can deal with the openness and curiosity of youth 
Shih also proves as a teacher and as an ensemble leader. 
Perhaps it is calm in general from which he draws his strength 
for his music and from which the power of his music as such 
might come -- also and because he personally can become 
quite temperamental. “I am interested in the emotions trig-
gered by the events, because these are most different depen-
ding on the individual and the state of mind,” he explains his 
composer’s approach in an interview with Eva Heußel. “For ex-
ample, I cannot and do not wish to describe musically the fal-
ling of rain, but rather the emotions triggered by it in a certain 
case, with all its autonomous processes. This is, so to speak, 
working with a magnifying glass, as one has to look really clo-
sely, to subtract the immediate emotion from that which only 
forms the surface. Of course I am also formed by my origins 
in this. I do not share the occidental frame of mind which de-
velops a tree from a leaf, and the whole cosmos from tree; I 
rather regard the leaf in all its detail, with its inner tensions, 
with the movement of its cells.” This approach shows in his 
large-scale works such as Prayer as well as in smaller-scaled 
or unorthodox work: Ein Takt for six percussions and one per-
cussionist, premiered by the young percussionist David Panzl 
on June 9, 2012 at the Tegernsee palace, is the youngest 
member in a long row of expressive solo and chamber com-
positions giving the performers both much freedom and great 
responsibility -- an especially attractive combination.

Friedrich Cerha 
wurde für sein Lebenswerk mit dem Internationalen Ernst von 
Siemens Musikpreis 2012 ausgezeichnet. Vorrangig Komponist, 
sodann Dirigent, Organisator, Lehrer und Musikwissenschaftler, 
beweist Cerha mit seinen Werken nach wie vor „ungebrochene 
Schaffenskraft und schöpferische Neugier“ sowie die „Aktualität 
seiner Musik und ihrer fast physischen, klanglichen und emotio-
nalen Sogwirkung“, wie es in der Begründung der Jury hieß. Der 
mit 200.000 Euro dotierte Preis wird Cerha am 22. Juni 2012 im 
Münchner Cuvilliés-Theater vom Präsidenten der Bayerischen 
Akademie der Schönen Künste überreicht.

Bernd Richard Deutsch
wurde beim mit umgerechnet rund 12.000 Euro dotierten und 
seit 1997 bestehenden Takemitsu-Kompositionswettbewerb in 
Tokio für sein Orchesterwerk „subliminal“ mit dem zweiten Preis 
ausgezeichnet. Deutsch ist damit der erste österreichische Fina-
list seit Bestehen des von Toru Takemitsu 1997 ins Leben geru-
fenen Wettbewerbs, zu dem diesmal 120 Kompositionen aus al-
ler Welt eingereicht worden waren; die Werke der vier Finalisten 
wurden am 20. Jänner vom Tokyo Philharmonic Orchestra unter 
Kazuki Yamada uraufgeführt. In der Jury-Begründung lobte der 
alleinige Juror Salvatore Sciarrino bei Bernd Richard Deutsch 
insbesondere den „expert use of the orchestra“ und sprach von 
einem an Berg und Mahler erinnernden „tempest of various mu-
sic forms“.

Gerald Resch
ist der Gewinner des TONALi12 Kompositionspreises, bei dem 
er die Jury unter der Schirmherrschaft von Sofi a Gubaidulina mit 
„al fresco“ für Violoncello solo überzeugte. Der Preis umfasst ne-
ben einer Prämie von 2.000 Euro u. a. auch die Verwendung 
als Vorrunden-Pfl ichtstück beim TONALi-Wettbewerb sowie die 
Aufführung durch den Sieger oder die Siegerin am Finalabend. 

Thomas Daniel Schlee
wurde vom Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kul-
tur mit dem Österreichischen Ehrenkreuz für Wissenschaft und 
Kunst ausgezeichnet. Die Überreichung des Dekretes und der 
Insignien an den Komponisten, Organisten und Kulturmanager 
(Schlee ist seit 2004 Intendant des Festivals Carinthischer Som-
mer) fand am 27. März 2012 im Herrensaal des Palais Nieder-
österreich statt.

Erich Zeisl 
Unter dem Titel „Ein unvollendetes Leben“ schuf der vielseitige 
österreichische Filmemacher Herbert Krill ein bewegendes Por-
trät von Leben und Werk des Komponisten Erich Zeisl, das am 
8. Mai im Literaturhaus Wien erstmals gezeigt und von einer 
Podiumsdiskussion (u. a. mit Barbara Zeisl Schoenberg, der Zeisl-
Biographin Karin Wagner und dem Regisseur) begleitet wurde.  
Außerdem erinnern in der Wiener Leopoldstadt neue „Steine 
der Erinnerung“ an Zeisls Vater und Stiefmutter. Mittlerweile hat 
der WDR den Film auch erstmals im Fernsehen ausgestrahlt (21. 
Mai) – weitere Station werden hoffentlich übernehmen. 
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